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Kamstag den 26. Männer 1828.

Malchen» SelbstzirUfung.

'^-^ ih ' ich so aUcin im Zimmer,
Dcitt ' ich oft <>l meinem S i n n ,
Das, ich mit dem Wissen immer
Noch nicht weit gekommen bin.
Hab' so Manches schon getrieben,
Hab' so Manches schon probirt,
Doch, beym Alten ist's geblieben,
Grad' als wär' mein Kopf verschnürt!
W i l l ein wenig Prüfung halten,
Mas mir noch am Vcsten geht; 1
Denn gar christlich musi man schalten
M i i der Zeit, wie slch's versteht. —

S p r a c h e n , war' 'ne schöne Sache,-
Wenn nicht die Grammatik wär'.
Aber ach! in diesem Fuchc
Ist das Lernest gar so schwer.
Kann französisch man parlircn s
Wie das gleich so vornehm laßt,
Das vertrackte Conuingiren
Fürcht' ich aber wie die Pest!
Hab mich oft zui-Knm' gcnomnlen, —
I>!» m»i«on, so heiftt Las Hans;
Vm bis zuin je «ui« gekommen,
Aber weiter nie hinaus!

M u s t k wär' >nir «och vicl lieber.
Darum hal auch das Clavier
Phantasirt, als wie im Fieber
U'tter diesen Fingern hier.
Di» Vliitarr' an ihreiil Vande
Hat ml? fast den Arm verrenkt,
Und »ai Spiel war eine Schande:
Hab' st» >'lum auch bald verschenkt.
Und nun 2 ,̂1 hg, l^hf Singen!

Schimpfte man auf mein«n Ton,
Musst' ich's wohl hinunterschlingen,
Lief' ia selbst oft gern davon.

D i e n a t ü r l i c h e Geschichte,
Oder wie man'K nennen w i l l .
Steht Mir gar nicht zu Gesichte,
D a v o n schweig' ich lieber still;
Konnte nie mich recht befassen
M i t dem Thier? lind Pflanzenr»ich,
Mag mich nicht herunterlassen
Zu den Otcincn hart und weich.
Um das Ding so recht zu treiben,
Mus, man gar tateiu verfleh'n!
Ewig suchen, ewig schreiben —
Nein, nein,nein! das kan« N'cht g<H'n. —

M a l e r e i ? Hab' ohne Prahlt«
Auch dcn Pinsel schon geführt,
Aber meist, anstatt zu malen
I n der Muschel umgerührt.
Hab' auch da nicht vicl geangelt,
Was ich launk zu beuten weiß,
Da mir nur Geduld gem<tnMt,
Und Geschicklichkcit und Fleiß. __
Kurz. cs war nichts anzufangen,-
Und ich liesi den Pinsel stch'n;
Seit der Meister fortgegangen,
Hab' ich keinen mehr gcsch'n.

K i c h t e n ? Halt! da könm'' ei liegen^
Nie gewaltig hab' ich nicht
Jüngst im Traume mich verstiege«,
D a i war sicher ein Gedicht! —
Aber denk' ich an Klarissc« ,
Die ein Vuch voll Verse schrieb ̂
Daö die Kritik so zerbissen,
Daß lein gutes Stückchen blieb;
Wi l l ich auch vawit nicht spassen,



Denn die Feinde sind nicht weit, —

N i l l mir gar nichts träumen lassen,

Nleibe bei der Wirklichkeit,

Und ss lasi' ich Alles bleiben,

Sprachen, Musik, Malerei

U»ü Naturgeschichte treiben.

Heisitfur ^ahr nicht Kinderei.

Bleib' bescheiden bei den Spielen,

Wo die Augen von dem Fritz

Gar so freundlich nach mir schielen,

Und mich treffen wie der VIltz.

Ulfs gar nichts, gar nichts bliebe

M i r nun übrig einzuseh'n? —

Wi l l ' i probire!« mit der L i e b e,

D « i wird noch am besten geh'»!

U htlder Vie Thalarvischm MHgeladleiter.
M
M (Au< «inen, Hriefe an Herrn "")

M Sie wünschen auch meine Meinung und Ansicht über
diese Hagllableiter zu vernehmen. Hier ist sie , ein-

fach , wie ich sie mir denk« l

Autoritäten und Hinweisungen aus praktische Fäl-

le aus der Erfahrungslehre erweisen mir nichcS, —

weder pl-u noch con t ra , sondern ich fordere, da î man

» o r e r s t d i e T h e o r i e , auf welche das^ Ganze ge-

gedaut ist, prüfe, um dann aus d e r s e l b e n allen-

falls analoge grundhältige Schlüsse der M ö g l i c h -

o b e r U n m ö g l i c h k e i t , der Z u l a ß - ode r U n-

z u l ä ß i g k e i t des G a n z e n A r i o m s ziehen zu

können.

Biesen Weg wi l l ich, als den einzigen mögli-

chen zur Wahrheit betreten! vielleicht sind wir eycr

«m Ziele, nls wir meinen.

Die eigentliche Ä i ldungsan des Hagels , ist bis-

her — selbst für die scharfsinnigsten Physiker ein Ge-

heimniß geblieben, und die nielen Hypothesen Hieruder,

find eine die andere bekämpfend, alle gleich vage und

ungenügend.

Das ganze Factum ist eigentlich ei» Krpsta lisa-

lwnsproze^, der vielleicht meyrere Horizonts ; oder

Gcsichtsatmosphären hoch über uns vor sich gehetj das

Wies jedoch ist eine bisher noch unbekannte Gro'^e,

die wir erst suchen.

Ob n u n , wie einige Physiker meinen , die Elek-

tr icität hiebey einen grö^ern oder mindern Einfluß ha-

be, sind, wie gesagt , bloß Vermuthung?« ! A l le in ,

ich wi l l den Electricitäts-Freunden zu ^ebe, diese Hy-

pothese meteorologisch angewandt, einstweilen als

wahr annehmen, und ihnen dann in ihrer Theorie

Schri t t vor Schr i t t folgen.

Si? sagen nämlich: » D i e s e H Z g e l a d l e i -

b te r z e r t h e i l e n dl^ cch b i« « N m i Y l i g e

» E i n s a u g u n ' g des e l e c t r i s c h e n F l u i d u m s

»die e l e c t r i s c h e n W o l k e n u n d D ü n s t e , u n d

» v e r h i n d e r n s o m i t d i e p l ö t z l i c h e n H a g e l -

» b i l d u n g e n , «,^c> s i n d sie s a c h h ä l t i g e H a -

» g e l a b l e i t e r !

Schön , herr l ich, w e n n n u r d i e ß w a h r

W a r e , so brauchten wir uns um das gewisse W i e ?

nicht einmahl erst viel wcitcrs zu bekümmern? M e i n ,

hierin liegt eben das Unstatthafte des ganzen practi-

schm Verfahrens, daß, wenn.auch biefe Theorie au

sich wahr wäre, so doch die sämmtlichen Hagelavlei-

ter der Pscudo-Franclinisten an sich d a s sind, was

hie Philosophen e i n e n u n z u r e i c h e n d e n G r u n d

nennen. Keine Hypothese etwa , nein ,- ein unläug-

bares, wiederholt erprobtes Factum ist es , daß man

bey Hagelwettern sehr o f t , ehe der Hagel herabfällt,

1 , 2 , 4 , 5 , ja oft 3 M i n u t e n , sage M i n u t e n , f rü -

her m der obern, unserem Äuge bann sich meist fahl-

grauröthlich darstellenden Wolkenregion, das Rasseln

UNd Aufeinanderfallen der Hagel und Schauerkörner

genau Hsr4, ehe sie, mit Macht Alles verwüstend, in

oder ohne Begleitung eines RegenF , zur Erde fallen.

Dieses Geräusch kömmt dem Kochen und Sieden ei-

nes Topfes voll Wassers übrigens am nächsten.

Der Physiker, der doch auch Mathematiker seyn

m u ß , berechne nun beiläufig nach den anerkannten

Gesetzen des, nach ungleichen Zahlen wachsenden Fall^

raumes, und dann jenen der Fortpflanzung des

Scha l les ,den R a u m zw ischen u n s e r e r E r d c ,

u n d j e n e r L u s t s c h i c h l e , in welcher sich berelcs

der Hagel gebildet, und we lchen .e r rasselnd dmch-

fä l l t , ehe er-zur Erde gelangt; M d er dürfte finden ,

daß oft vielleicht mehrere Tausend Klafter Entfernung

zwischen uns und jener fahlgrauen, uns so fürchteM-

chen Schauerwolke sich befinden,
Nehmen wir dagegen obigen Satz der allmähli-

gen Electticitäts - F lu iduns - Einsaugung durch diese

h bis höchst i u Klafter hohen/ Tholardischen H^gcl-

^oder eigentlich hier nur El. 'ctr icitatS-) Ab ln ter , zuc

gehörigen Würdigung wieder vor> ziehen wir nach g ^

scheheaer beyläufigen Berechnung obiger Entfernungen ,

ftrncrs noch den nicht mehr bestreitbaren Satz unse^r

Electricitätslehre in gehörige Erwägung, das nännich:

,nur da künstliche Ableitungen bey einem Supcrp 'u i

»von Electric,tät möglich sind, wo in gleichen Atmo-

»spharen oder Wolkenregionen (Schichten) gutleicni,^

.Körper, als j . V . S t r o h , Holz , Pf lanzen, .c. lc.

»i.n Conflicte, oder nahe, ftmit l e i t e n d e B e r ü h -

r u n g mit der electrischea Wolke kommen ^Aso durf '

te man wohl das Unzulängliche dieser Able i tn leicht

einsehen, die gegen jede, auch die niederste von derley

Hagelwolkenregionen als Beyspiel , gleich d«m Ste-

phansthurn in W i c n , oder dem Munst-r von S t r « ^ -

bürg und K ö l n , w.ihre Kinderspiele sind.



Sollten m!r jedoch die Tholarbisten dagegen ein-
wenden, daß es nie ihre Meinung war, das ihre Lei-
ter aus den Hagelbildungsregionen herab, das elec-
Nische Superplus leicen, sondern nur i m B e r e i c h e
i h r e s H o r i z o n t e s nach und nach , gleichsam
v o r a r b e i t e n d ihre wohlthätige Pflicht üben, und
das fatale Mcctricitäts - Superplus wegschassen, '^
so paßt diese ihre hypothetische Erklärung wieder nicht
auf die von den Tholardisten selbst bekannt gegebenen
praktischen Erfahrungen und Wirkungen ihrer Hagel-
ableiter ; denn diese könnten dann wohl das electrische
Fluidum einer ganzen (bisher fraglich großen) Gegend
anziehen, aber nicht ihre Macht über den Acker d
allein schützend ausüben, der mn solchen bespickt ist,
während die genau rechts und links liegenden Aecker
» und <-. aber ohne Gnade verwüstet werden, weil sie
sich keiner Tholardischcn Leiter erfreuen können. Wahr-
lich, dieß hieß ja das in der Luft schwebende electri-
sche Fluidum im Quadrate oder Oblonge theilen, de-
ren jedes vom andern ganz verschieden, ganz fremde,
ja feindlich gesinnt, über dem gleich großen Quadrate
oder Oblonge von Aeckern oder Weingärten stillstehend
schweben müßte.

Dieß zu behaupten, wäre ein Absurdum, alleinj,
ich gebe auch dieses Adsurdum zu; noch mehr, nehmen
wir auch für den entgegengesetzten Fall an , daß diese

^ unsere Mignons von Electr ic i täts-Li tern lauter M i -
cromegas , und daher auch wirklich leitende Stangen
von »0U bis 1U00 Klaftern Höhe etwa wären, (denn
nur diese zwey einzigen , gan; sich entgegengesetzten Fäl-
le sind hier nach der Thblardisten eigenen Theorie als
denkbar möglich); so frage ich : „wie viel derley Rie-
„slnstangen, oder auch nur ganz gemeiner Stangen
„bedarf Jemand wohl auf eine gewisse Strecke von z.

' ^ B . 10U0 Jochen Landes , um das meteorologische
„Gleichgewicht i n n i c h t s w e i t e r zu stören, als

„daß kem Hagel mehr au f , odec ob seiner Area
„erzeugt wurde." Der Nachbar, je nun , daS ver-
stünde sich von selbst, der hclfe und schütze sich dann,
so gut er kann.

Nach diesen Prämissen gibt es:
2) also z u w e n i g , von derley Adleitern, und dann

nü tzen sie j a zu n i c h t s !
l>) gibt es aber deren etwa gar zu v i e l < ? Frage,

sind sie dann nicht etwa gar im Stand?, a l l e ,
der Atmosphäre fur die Erdenvegatation doch so
absolut nöthige Electrickät weg;uleiten, und so-
mit leichtsinnigerweise ^ e i n e n t o t a l e n Clec-

") Dicsz hicr si»d der Tholardissen eigene W«rt«i
,.Dic durch <5ltttricilät verminderte Teinpcratllt d»r Ha«
» g e l r c q i g n ist die alleinige Ursache der Hasselrrzcuguna.
«Ma„ l'tügc demnach dieser Tcmpc'i'atill'ä'Ncrullüdcriülg vor,
»«nd s^mu ist d.̂ nü die Hagelentstchung verhmd,«."

S . K. >. f.. «. M . G . «. 5 . »b2b.

t r i c i t a t s : B a n q u e r o t , ja mit der ?>elt
selbst, wenn nicht gar ein leicht,nö'g!ich?ö Zettr^ n--
mcrn unseres Erbballs zu veranlassend

D'rum ist dieß ein u n somehr bedenklicher O ^
Zenstand, als er, ohne Leitung und klarer Annchl volrs -
thümlich würdb. Allrist.

UaltblutiZkeit.

An dem Tage, wo )>ie Nachricht von der N a ^ -
rino ' Schlacht in Paris e intraf , waren sechs Pe^o-
nen, unter welchen Graf v. L u c y , ein Gr^che von
Geburt , bey Hrn . D . versammelt. Die U.ilechal-
tung verbreitete sich sofort über jenes Ereigniß, und
einer von dcr Gesellschaft äußerte sich tadelnd üocc die
Griechen. »Sie beurtheilen dieses unglückliche Volk
falsch," rief Lucy; «ich bin ein Grieche, uno lch war-
de es Ihnen^ beweisen, müßte ich mich nicht sche.lim
das B lu t eines Franzosen an demselben T,ig zu ver-
gießen, an dem ich vernehme, was si< für uns m Na-
varin gnhan yaben." — «Nun wenn S k ein Grie-
che sind« erwiderte der Andere, «warum ,ind Sie
hier, wenn man Ih re Vrüdcr in Morea ermordet s
Furchten Sie sich vielleicht vor B lu ts« K)e,) diesen
Worten ergriff Lucy seinen Stock , zog einen Dolch
aus" demselben, und rief, indem cr ihn zu wlcdsrhohl-
tcnm^l in seinen Schenkel stieß; «Ich hätte Furcht vor
B lu t !?« I n demselben Augenblick wurden w^r von
Blu t bedeckt, sagt ein Augenzeuge; der Dolch war
durch den Schenkel des Grafen Lucp gedrungcn) wir
wollten r imn Wundarzt holen lassen; er setzte sich da-
gegen, zog sein Schmtpftuch.heraus , band die Wun-
de mit demselben fest zu, und ging hinaus, ohne daß
ihm der Schmerz einen einzigen Seufzer hätte ent-
reißen können.

^ N e t t e n .

Capitan B a r c l a y hat eine Wrtte gewonnen,
d': cr gemacht hatte, bettelnd und singend durch ganz
England zu gehen, M d sich so eine bestimmte Zeit
lang zu ernähren. Kürzlich ist in Westmorclanb in
der Nähe von Ambleside^em Mann in schottischer Na-
tionalklcidung erschienen, dcr sich für einen Balladen«
sänger ausgibt, dabei aber sehr viel Geld zu haben
scheint, und sehr freigebig damit ist. Er soll eine
Wette von 6000 Pf . S t . gemacht haben, daß er drey
Jahre lang durch alle Städte von England , Schott-
land und I r l a n d wandern, und ein Jahr Balladen
singen, im zweiten betteln, und im dritten Echweft^
hö'ljer verkaufen will»



Eine andere Wette hat kürzlich ein Hr. T. Var-
??K s ein begüterter Mann , der in der Nähe von
S:epney bey London wohnt, gewonnen. Er machte
fnb anheischig, um 50U Guinecn in 50 Minuten eine
-englisch«) Mejle vorwärts , eine Meile rückwärts ;u
q«,hcn, eins zu laufen, eine <lncn Reif zu treiben,

eine einen Gig zu ziehen, und eine einen Karren zu
schieben. Daneben ftllte er zu Pferde, eine Mette
traben, eine Meile galoppiren und eine Meile in Ge-
schirr fahren, und dieß alles in zehn Minuten, gegen
200 Guineen i' zwey Minuten, waren zum Anschirren
freigegeben. Hlcrauf machte er noch eine Wette, daß
tr das Gan^e in einer Stunde rollenden wolle, so daß
nun 1U00 Guineen auf dem Spiele standen. Wirk>
lich gewann er'die Wette, aber nur mit einem Zeit-
raum von 20 Secunden zu seinem Vortheil.

A n e r b o t e n .
aus Vcr neueren Zeit.

Ein französischer Abgeordneter kehrte aus der Pa-
riser Deputirtenkammer, wo cr auf die Verwerfung
des Budget's angetragen, jedoch vergeblich gesprochen,
fthr verstimmt zurück. Den Kopf voll Gedanken/ei-
nen großen Pack Papiere unttrdemArm, ging er durch
dni Thuillericngarten, als ihn ein wachhabender Schweit-
zer anrief: „1^5 s)a^,ll:l,5 ne ̂ >3 55el,t ne !,l>5 >« ŝ Hier
dürfen keine Packete durch!) — Verdrießlich antwortete
der Deputirte: „s!c! n'l'ztczu^ l^^nc l^ t , s^ui paggo
to„itiu,'5 « ( S ' ist nur das Budget, das geht immcr
durch.)

W Der königl. sächsische Gesandte am preußischen
Hofe, von G l o b i g , war von Berlin nach Dres-
den gereist. Bei seiner Rückkehr tr2f cr des Nachts
spat wieder in Berlin ein. Bei'M ̂ Einfahren trat der
Unterofficier der Thorwache an den Schlag , und fragte:

„Um Verzeihung, wer sind Sie),"
„Der kö'nigl. sächsische Gesandte am Berliner Hofe

G l o b i g , « war die Antwort.
„ J a " Versetzte der Unttrossicier, „das kann mir

nischt helfen, was Sie globen sglauben); lch muß
wissen, wer und was Ske eigentlich sind."

M i s c e l I e n.

» Prof. Parwt , Mitglied der Akademie der Wis-
senschaften in Petersburg, glaubt, daß die Zunahme

dcr Argand'sch'en Lampen die Veranlassung des
ZunehmenZ der ? lugenkranken und Blinden sey.
Cr schlägt deßhalb vor i den Glascylinder, dieser Lam--
pen entweder röthlich zu färben, oder matt zu schleifen,
um auf diese Weise das schädlich siraMnde Licht in
ein dem Auge unschädliches zu verwandeln.

Der Sohn des berühmten engl. Reisenden M u n -
go P a r k befwdlt sich jetzt in Afrika, und ist im
Begriff, daselbst in's Innere des Landes eine Reise
zu unternehmen, um zuvcrläßigc Nachrichten über den
Tod seines Nalers zu erlangen. Er ist cngl. See-
Cadett, und hat sich aufIU0 englische Meilenweit siche-
res Geleite zu verschaffen gewußt. Er kleidet sich wie
ein Neger, reibt sich den Körper mit Öhl ein, und ttagt
weder Bein- noch Fußbekleidung.

Ein italienischer Arzt hat behauptet (was behaup-
ten nicht zuweilen Gelehrte und besonders Aerzte!),
man könne aus dem Lachen sehr leicht das Tempe-
rament eines Menschen errathen. Nach seiner Mei-
nung lachen Sanguiniker mit hi h i , Choleriker mit
he he, Psiegmatiker mit ha ha, und Melancholiker
mit ho ho. Dieser Arzt ist von seiner Meinung so
fest überzeugt, daß er behauptet, es könne nicht trügen
aus dem Tone des Lachens das Temperament zu er-
kennen f wenn man nur genau darauf Acht gibt.

Ein gewisser Kiser in Boston hat ein neues Papier
erfunden, welches völlig die Durchsichtigkeit des Glases
habensoll, so daß man sich desselben zur Bedeckung
von Kupferstichen und Gemählden bedienen kann. Man
kann es auch anstatt des Fensterglases gebrauchen, und
es soll sich ganz besonders zu Cylinder und Glocken für
Lampen eignen.

Es ist unwahr, wenn man sagt, daß unsre neue-
sten Trauerspiele nicht die nach Aristoteles erforderli-
chen Haupt-Empfindungen, Furcht und Mit leid, er-
wecken. Das Publicum hat oft Furcht, sie zu besu-
chen, und Mitleid mit den Schauspielern, die sie spie'
l m müssen.

Auflösung ver ^harave im D l l y r .

Vlat te Kr . 3.

Horchen. — Gehorchen.
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